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In der Bauwirtschaft sind erste Erfolge in der Industrialisierung erreicht. Die Bauleistungen, die im Jahre 1955
4,3 Milliarden DM betrugen, wurden im Jahre 1957 auf 5,4 Milliarden DM gesteigert.

Die Außenhandelsbeziehungen zu den sozialistischen Ländern wurden durch die Koordinierung der Volkswirt
schaftspläne gefestigt und stark erweitert. Auch der Handel mit dem kapitalistischen Wirtschaftsgebiet stieg. 
Der Außenhandelsumsatz erhöhte sich 1957 gegenüber 1955 um rund 37 Prozent.

Für Investitionen — die Generalreparaturen und Werterhaltung eingeschlossen — wurden im Jahre 1956 rund
2,2 Milliarden DM mehr ausgegeben als im Jahre 1955. Im Jahre 1957 betrug gegenüber 1956 der Zuwachs an 
Investitionsmitteln 770 Millionen DM.

Der Warenumsatz im Einzelhandel betrug 32,6 Milliarden DM im Jahre 1956 und stieg 1957 auf 34,7 Milliarden 
DM. Das ist ein Zuwachs von rund 6 Prozent. Die Bevölkerung konnte beträchtlich mehr Industrie waren kaufen.

In den Jahren 1956 und 1957 wurden durch Erhöhung von Löhnen und Renten, durch Preissenkungen im Ein
zelhandel und durch die Verbesserung der Prämienordnung für die Arbeiter und Angestellten die Einnahmen 
der Bevölkerung um 3,6 Milliarden DM erhöht. Im Jahre 1957 wurde in der Industrie, im Bauwesen und im Ver
kehr die wöchentliche Arbeitszeit bei vollem Lohnausgleich auf 45 Stunden herabgesetzt.

Aufbauend auf diesen Erfolgen in der wirtschaftlichen Entwicklung der Jahre 1956/1957, beschließt die Volks
kammer der Deutschen Demokratischen Republik für die Zeit des 2. Fünf jahrplanes folgendes Gesetz:

§ 1
Hauptaufgaben des 2. Fünfjahrplanes

Für den wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau der 
Deutschen Demokratischen Republik bis 1960 werden 
folgende Hauptaufgaben festgelegt:

(1) In allen Zweigen der Volkswirtschaft ist durch 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität die Produktion 
von Rohstoffen, Ausrüstungen und Konsumgütern be
trächtlich zu erhöhen.

Die vorrangige Entwicklung der Grundstoffindustrie, 
vor allem der Kohle-, Energie- und Chemieproduktion 
ist mit allen Kräften zu sichern.

Für die Entwicklung der Produktion in allen Zwei
gen ist die eigene Rohstoffbasis weitgehend auszubauen.

Das technische Niveau der Industrieproduktion ist zu 
verbessern. Die Anwendung der neuesten Erkenntnisse 
der Wissenschaft und Technik als entscheidender Hebel 
für die ständige Steigerung der Arbeitsproduktivität ist 
zu sichern.

In der Landwirtschaft ist die Produktion von pflanz
lichen und tierischen Erzeugnissen zu erhöhen. Von 
großer Bedeutung ist dabei die sozialistische Umgestal
tung auf dem Lande. Im Verlaufe des 2. Fünf jahr
planes sind die Voraussetzungen zu schaffen, um die 
Bevölkerung der Deutschen Demokratischen Republik 
nach 1960 vollständig aus eigener landwirtschaftlicher 
Produktion mit Fleisch, tierischem Fett und Milch zu 
versorgen.

Eine kontinuierliche Steigerung des Außenhandels ist 
als ein wesentlicher Faktor für die Entwicklung der 
Produktion und der Versorgung der Bevölkerung zu 
erreichen.

(2) Die industrielle Bruttoproduktion ist bis 1960 auf 
rund 138 Prozent gegenüber dem Jahre 1955 zu steigern.

Die Produktion der sozialistischen Betriebe ist dabei 
so zu entwickeln, daß auf sie 1960 90 Prozent der ge
samten industriellen Bruttoproduktion entfallen.

Die festgelegte Entwicklung der industriellen Brutto
produktion muß gewährleisten, daß dlie Erzeugung von 
Produktionsmitteln um 40 Prozent und die Erzeugung 
von Konsumtionsmitteln um 33 Prozent gegenüber 1955 
wächst.

(3) Im Verlaufe des 2. Fünf jahrplanes ist insbesondere 
das technische Niveau der Produktion zu heben. Die 
vorgesehenen Investitionsmittel sind deshalb in erster 
Linie für moderne, hochleistungsfähige Maschinen und 
Ausrüstungen, für die Mechanisierung und Automatisie
rung der Produktionsprozesse sowie für den Ersatz ver

alteter Ausrüstungen zu verwenden. Die Leitung und 
Organisation der Produktion ist grundlegend zu ver
bessern. Es sind mehr Wissenschaftler, Ingenieure und 
Techniker auszubilden, um das technische Niveau der 
Produktion zu heben.

(4) Auf dieser Grundlage sind in allen Bereichen der 
Wirtschaft die vorgesehenen Produktionsaufgaben durch 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität, d. h. in der 
Regel mit gleichbleibender Beschäftigtenzahl zu er
füllen. Die Arbeitsproduktivität in der sozialistischen 
Industrie je Produktionsarbeiter soll bis 1960 gegenüber 
1955 um rund 33 Prozent steigen. Diese große Aufgabe 
verlangt, daß alle Staats- und Wirtschaftsfunktionäre 
gemeinsam mit den Werktätigen in den Betrieben sich 
systematisch um die Steigerung der Arbeitsproduktivität 
bemühen. Moderne technische Verfahren, weitgehende 
Komplex- und Kleinmechanisierung der Arbeit und 
Neuerermethoden sind bedeutend mehr anzuwenden. 
Der sozialistische Wettbewerb als Hauptmethode zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, der von den Ge
werkschaften zu organisieren ist, muß von den Wirt
schaftsleitungen jegliche Förderung erhalten. Es ist zu * 
erreichen, daß die ständige Ausnutzung aller Faktoren 
zur Steigerung der Arbeitsproduktivität in den Be
trieben und Wirtschaftsverwaltungen im Vordergrund 
der Tätigkeit der Werktätigen und Wirtschaftsfunk
tionäre steht.

(5) Bei gleichzeitiger Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse ist der Materialverbrauch je Erzeugnis zu 
senken. Das Gewicht der Maschinen und Ausrüstungen, 
bezogen auf ihre Leistungseinheit, ist zu verringern.. 
Die Materialverluste in der Produktion, vor allem durch 
Ausschuß, müssen vermindert werden. Insbesondere ist 
eine Senkung des spezifischen Verbrauchs von Elektro
energie, Kohle, Eisen und Nichteisenmetallen sowie von 
Holz zu erreichen. Im engen Zusammenhang damit ist 
die strikte Anwendung des Sparsamkeitsregimes auf 
allen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens zu gewähr
leisten. Die konsequente Anwendung des Sparsam
keitsregimes ist der Schlüssel für die systematische Ver
besserung der Lebenslage der Werktätigen in der DDR 
und liegt darum im Interesse eines jeden. Die An
strengungen der Werktätigen in den Betrieben müssen 
auf die ständige Verbesserung der Rentabilität der Be
triebe, insbesondere auf den Verzicht von Staats
zuschüssen und auf die Erhöhung der Abführungen an 
den Staatshaushalt sowie auf die zusätzliche Produktion 
von hochwertigen Industriewaren aus inneren und ört
lichen Reserven gelenkt werden.


